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Das Happy-End für Nilpferd Wilbur
Ein Kinderbuch als Kunstwerk – weil
Christof Legde die anrührende Geschichte
mit Aquarellen illustriert hat.
Von Chrismie Fehrmann

Das Kinderbuch ist ein Kunst-
werk, vom Anfang bis zur letzten
der 50 Seiten. Der Krefelder Ma-
ler und Designer Christof Legde
erzählt darin die Geschichte vom
dicken Nilpferd, das im Zoo die
dicke Dame trifft. Jede Seite hat
der Autor und Künstler mit
Aquarellen illustriert. Allesamt
sind sie Unikate. Das Erstlings-
werk trägt den Titel: „Ja, sagte
Wilbur“.

Ausgrenzung und Einsamkeit –
und wie man sie überbrückt
„Es ist ein positiver Titel und ein
positives Buch, eines über die
Freundschaft“, erzählt Legde,
der an der Bodelschwingh-För-
derschule unterrichtet. „In der
Erzählung geht es um Ausgren-
zung, Einsamkeit und wie man
sie überbrücken kann.“ Nilpfer-
de würden in Afrika sogar als ge-
fährlichste Tierart überhaupt
gelten, berichtet er weiter. „Wil-
bur ist jedoch eine zarte und ver-
letzte Seele. Er wurde in Afrika

gefangen, um den Leuten in der
kleinen Stadt in Europa zu zei-
gen, wie ein richtiges, lebendes
Nilpferd aussieht.“ Zitat: „Man
hatte es betäubt, auf einen Last-
wagen gelegt, auf ein Schiff gela-
den und über das Meer in den
Tierpark gebracht, weit weg von
den andere Nilpferden seiner
Herde und seiner Familie. Dann
hatte man ihm den Namen Hip-
po gegeben und auf ein Schild
geschrieben, das vor dem Gehe-
ge stand. Das Nilpferd schämte
sich für diesen dummen Namen,
denn eigentlich hieß es Wilbur.“
Wilbur ist einsam und traurig.

Manchmal komme eine Idee
aus dem heiteren Himmel, setze
sich auf den Beifahrerstuhl im
Auto und sei fortan einfach da.
„So ging es mir mit Wilbur. Wie
ich auf diesen Namen kam, weiß
ich auch nicht so recht“, sagt der
Künstler und lächelt. „Auf ein-
mal saß er neben mir und ich
musste mehr Luft in die Reifen
pumpen, denn er ist ja schwer.“

Auch die dicke Dame ist

schwer, auch sie wird durch ihre
Figur ausgegrenzt. Die dicke
Dame ist immer nur von hinten
zu sehen. „Nachdem sie im Zoo
eine Waffel mit Kirschen, eine
Portion Pommes mit Majo und
ein großes Eis gegessen hatte,
wollte sie eigentlich schon nach
Hause, hatte sich aber in dem
großen Gelände verlaufen und
stand schließlich vor dem Gehe-
ge des Nilpferds. Hippo, las sie
auf dem Schild. Erst dann sah sie
Wilbur.“

Wilbur und die dicke Frau –
eine wunderbare Freundschaft
Es ist der Beginn einer wunder-
baren Freundschaft. Da die Dame
nicht aus Afrika ist, sondern in
der Goethestraße wohnt, kommt
sie nun fast täglich. Sie kocht
Wilbur Rosenkohl mit etwas
Kümmel, denn das Gewürz
wächst auch in Afrika. „Sie er-
zählen sich Geschichten und
Märchen und Träume und sogar
ihre Geheimnisse.“ Schließlich
dürfen sie zusammen durch den
Zoo spazieren gehen. Natürlich
erst, nachdem die Brücken ver-
stärkt und die Wege befestigt
wurden. So hat die Geschichte
von Wilbur ein Hippo-, pardon:
ein Happy-End.

Christof Legde mit seinem Kinderbuch. Foto: Andreas Bischof

CHRISTOF LEGDE
VITA Ledge ist 1962 in Düsseldorf
geboren, aufgewachsen in Meer-
busch-Lank. Er arbeitet als Künstler,
Designer und Lehrer für Menschen
mit geistiger Behinderung in Krefeld.

KÜNSTLER Seit zwölf Jahren malt
Ledge seine teils großformatigen
Acrylbilder in seinem Atelier „Kunst-
blaetter“ an der Orthmannsheide
185.

Gymnasien der Stadt mit der Ge-
sellschaft für Deutsch-Chinesi-
sche Freundschaft Krefeld-Nie-
derrhein und der Unternehmer-
schaft Niederrhein.

Foto: Dirk Jochmann

schlussprüfung bestanden. Bei
einer Feierstunde in der Aula der
Marienschule wurden nun zum
siebten Mal die Urkunden verge-
ben. Ermöglicht wurde das Pro-
jekt durch eine Kooperation der

Schülerinnen und Schülern ver-
schiedener Krefelder Gymnasien
haben sich drei Jahre mit der
chinesischen Sprache und Kul-
tur befasst und erfolgreich eine
schriftliche und mündliche Ab-

ABSCHLUSS Vertraut mit China – in Sprache und Kultur
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EVG: Eisenbahner
ehren 199 Mitglieder
Die Eisenbahn- und Ver-
kehrsgewerkschaft (EVG)
ehrte im Restaurant der Ku-
lisse ihre Jubilare – insge-
samt 199 an der Zahl. Fünf
der Mitglieder wurden für
eine Mitgliedschaft über
70 Jahre ausgezeichnet. Im-
merhin 32 sind bereits
60 Jahre Mitglied und 47 ge-
hören 50 Jahre der EVG an.
Der 92-jährige Johann Jan-
ßen ist eines der treuesten
Mitglieder und seit 70 Jah-
ren dabei.

Schornsteinfeger
sammeln erfolgreich
Zum Tag des Rauchwarn-
melders haben die Krefelder
Schornsteinfegermeister
mehr als 100 Rauchwarn-
melder gespendet, die zu-
gunsten des Krefelder Hos-
pizes verkauft wurden, teilt
Ulrich Grüttner, Kreis-
gruppenvorsitzender der
Schornsteinfeger, mit.
2200 Euro wurden am Ende
dem Hospiz gespendet. Bür-
germeisterin Karin Mein-
cke informierte sich vor Ort
über die Aktion.

Neue Stolpersteine
von Demnig
Am 16. Februar des kom-
menden Jahres ab 13 Uhr
wird der Kölner Künstler
Gunter Demnig weitere
Stolpersteine verlegen. Die
Auswahl der sieben mögli-
chen Stellen steht noch
nicht fest. Bisher gibt es
61 solcher Gedenksteine für
Krefelder Opfer des Nazi-
Terrors. et

Bernd Deutschländer (r.), Nieder-
rhein-Vorsitzender der EVG,
beglückwünscht Gewerkschafter
Johann Janßen. Foto: abi

STUPS Gesamtschüler spenden

deren Weihnachtsmarkt“ im Ad-
vent 2014 erzielt: Sie hatten mit
Klassenlehrerinnen und Eltern
Selbstgebasteltes und Selbstge-
backenes auf dem Markt ver-
kauft. Foto: Gesamtschule

Die Klasse 8e der Gesamtschule
Kaiserplatz brachte jetzt eine
Spende von rund 1000 Euro in
das Stups-Kinderzentrum der
DRK-Schwesternschaft Krefeld.
Das Geld hatten sie auf dem „an-

WZ FREITAG, 20. NOVEMBER 201524 Wir Krefelder A


